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1.

•wobei — eine für jede Feuerwaffe und Ge-
g J

schossart b e s t i m m t e C o n s t a n t e andeutet,
•welche durch Versuche eiu für allemal fest-
gestellt werden inuss. u bedeutet die Summe
aus einem constanten Coefficieuteu, der von
der Dichtigkeit, Elasticität und den sonsti-
gen Eigenschaften des Geschosses abhängt
und durch Experimente zu bestimmen ist,
ferner der Masse des sich bewegenden Kör-
pers und schliesslich der Coiistanten, welche
von der Gestalt und dem Querschnitte des
Geschosses und der Bohrung abhängig ist.

Für die Beschleunigung am Anfange der
Bewegung (v = 0) wird

Die grösste Acceleration (pln) au irgend
einer Stelle m des Rohres wird somit durch
die Gleichung

•wobei T = V in Formel l eingesetzt wurde.
Bildet man die Differenz aus den Qua-

draten der kleinsten und grössteu Beschleu-
nigung (Formel 3)2 — Formel 2)9), so er-
hält man

Wenn v = 0, so ist die Geschwindig-
keit an irgend einem Punkte der Bohrung
(aus Formel 2)

5. y , _ j^ 2
n ' °

V = 2 V ,

Daher folgt, dass (in Formel 4
"Werth für V eingesetzt aus F. 5)

der

2 o n
P — u= — •m ro .f

und

"Wird p = 0, dann wird V( das Maxi-
mum erreichen, d. h. die grösste Ge-
s c h w i n d i g k e i t e ines Geschosses wird
erreicht , w e n n d ie Kra f t en twicke lung
(Gasentwickelung) a l l m ä h l i c h s tat t bat.
Die Einwirkung von Fett und fettartigen
Substanzen auf Scfiiesspulver hat somit
auch Vortheile aufzuweisen, die nicht über-
sehen werden dürfen.

Unorganische Stoffe.
A u f b e w a h r u n g u n d A n w e n d u n g v o n

W a s s e r s t o f f s u p e r o x y d . C. T. K i n g z e t t
(J. Ch. Ind. 1890 S. ö) behauptet, dass ein
gutes Desinfectionsmittel nicht nur bacterien-
tödtend, sondern auch zerstörend auf die durch
den Bactericnlebensprocess erzeugten Gifte
wirken soll, und will daher Lösungen an-
wenden, welche ausser einem guteu Bacterien-
gifte ein starkes Oxydationsmittel enthalten.
Als Oxydationsmittel hält er Wasserstoff-
superoxyd für das geeignetste und hat er
eine Reihe von Versuchen angestellt, ura die
Haltbarkeit von Wasserstoffsuperoxydlösun-
gen bei Gegenwart verschiedener Salze fest-
zustellen.

Als Normallösung wurde ein Wasser-
stoffsuperoxyd zu den Versuchen benutzt,
wovon 100 cc so viel Jod aus Kaliumjodid
in Freiheit setzten, dass 730 cc '/,„ N-Hypo-
sulfitlösung (Na^ S2 03) zur Entfärbung des-
selben erforderlich waren:

Normal mit 5 Proc.
K, SO,
Na., SO,
(NH4)aS04. . . .
MC SO.
FeS04
A13(S04)3 . . . .
HeSOj
Cu SO4
Z n S04
Mn S04
KN03
NaN03 .
NH4N03 . . . .
Ba(NO,), . . . .
Sr(N08), . . . .
Ca(NO,)a . . . .
Mg(NO,)a . . . .
Fe(N03)s . . . .
Cu(N03)3 . . . .
Zn(NOI)1 . . . .
Pb(N03)3 . . . .
Hg(N03)., . . . .
KC1
NaCl
NH4C1
Ba Clj
SrCl, . . .
CaCl.,
MgCi,
AI, C16 . .
Fe,Cl6
CuCl
Pb CL
Sn CL, . .
Zn Clj
HgCL

Nach Nach
gOTagen 62Tagen

cc cc

730
710
720
720
726
46

688
660
158
704
574
730
730
7SO
724
73«
724
734
52

226
726
714
726
710
722
724
712
724
740
722
524

(i8
82

G!)2
C48
720
724

706
690
706
704
508

4'2
592
442

74
57G
338
70t>
718
708
712
724
716
7 IG
3C
82
GO

570
670
702
668
712
7'20
714
724
710
228
54
74

484
G42
718
712

Nach 176
Tagen

cc

586
562
592
586
14(5
'26

274
94
52

292
54

618
616
594
610
G30
GOO
008
20
54
38

254
4G

606
392
618
630
610
C20
(520
44
52
70
84

562
544
606

Verlust
In Pro-
centen

20
23
19
20
80
!IG
G'2
87
!«
60
92
10

15
19
K;
14
18
17
97
93
95
65
94
17
40
15
14
16
15
15
94
1J3
90
88
23
25
17

Unter den untersuchten Salzen sind somit
keine, welche eineu wesentlich günstigen
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Einfluss auf die Haltbarkeit des Wasserstoff-
superoxydes ausgeübt hätten; eine grosse
Anzahl derselben hat die Zersetzbarkeit des-
selben nur befördert.

Bei einer weitereu Reihe von Versuchen
wurden die angegebenen Volum- und Ge-
wicbtsmeugen der einzelnen Stoffe jedes Mal
zu 100 cc Wasserstoffsuperoxyd gesetzt, aus-
genommen bei Chloroform, welches mit der
zur Lösung erforderlichen Menge absoluten
Alkohols mit 50 cc Wasserstoffsuperoxyd
gemischt wurde:

Name

Normal . . . .
Alkohol . . . .
Glyccrin . . . .
Normal . . . .
Borax .
Salzsäure . . .
Chloral . . . .
Oxalsäure . . .

Normal . . . .
Phenolsulfon-

s&ure . . . .
Borsäure. . . .

Menge

2,5 Proc.
2,5 Proc.

5 Proc.
15 cc mit 33,8
Proc. HC1
5 Proc.
5 Proc.

5 Proc.
5 Proc.

Urspr.

Stärke

870
822
850
138
710
650
718
714

724

628
712

Am
29.

Tage

732
716
730
686
80

156
626
278
An

31. Tige

732

686
572

Am
63.

Tage

674
756
746

—

—

Proc.
Ver-
lost

22
8

13
7

89
76
13
61

0

0
20

N a m e

Normal
Benzoesaures Natrium . . .
Chloroform und Alkohol . .
Borax, neutralisirt mit Borsäure
Phenol

Normal . . .
Kaliumchlorat
Äther
Essigsäure
Atzkali
Kaliunibisulftit

Menge

5 Proc.
5 cc u. 50 ec

5 Proc.
5 Proc

5 Proc

5 cc
5 Proc
5 Proc

Urspr.
Stärke

794
614
742
724
810

78(i
846
798
794
782
796

Am
22.

Tage

216
34

742
32

752

Am
36.

Tage

22
66

688
746
32

778

Am
53.

Tage

20

734

630

Am
84.

Tage

604

558

Am
67.

Tage

o
50

666
698

14
738

Am
182.

Tage

660

480

—

Am
110.

Tage

o
o

700
660

0
740

—

Am
165.

T»ge

640
620

680

Proc.
Verlust

100
100
11

100
41

Proc.
Verlust

100
100

19,8
21,9

100
14,5

Während sich in einem Falle die Nor-
mallösung 31 Tage unverändert hielt, erlitt
dieselbe im zweiten Falle eine Zersetzung
bis 16 Proc. Verlust in 29 Tagen; eine dritte
Noniiallösung verlor 74 Proc. in 22 Tagen
und alles I12 02 in 84 Tageu; die vierte
schliesslich verlor 95 Proc. in 3(5 Tagen.
Die Geschwindigkeit der Zersetzung hing
mit dem Wetter zusammen. Je wärmer die
Jahreszeit bez. je höher die Temperatur des
Aufbewahrungsortes, desto schneller die Zer-
setzung. Alkohol, Glycerin, Chloroform,

Phenol, Äther, Essigsäure (Eisessig) und
Kaliumbisulfat hemmen die Zersetzung einiger-
massen.

Die nächste Versuchsreihe, unter Zu-
grundelegung der eben angeführten Resultate,
wurde längere Zeit fortgesetzt. Die ange-
wandte Wasserstoffsuperoxyd-Normal l ösung
erforderte 1296 cc '/io Normal-Hyposulfit-
lösung auf 100 cc. Die auf ihre Brauchbarkeit
als zersetzungsbindernde Mittel zu prüfenden
Stoffe wurden in Mengen von l Proc. der
Wasserstoft'superoxydlösung zugesetzt.

Normal A (ohne Zusatz) . .
Normal B (H2 SOj am 40. Tage)
Äthyl-Alkohol
Äthyl-Äther, sp. Gew. 0,720 .
Chloroform, sp. Gew. 1,498 .
Eisessig
Glyccrin, sp. Gew. 1,260 . .

Beta-Naphtol, kryst
Chloral, rein, kryst
Thymol
Phcnyl-Essigsäuro .
Phenolsulfonsäure, kryst.
Borsäure .
KHSO.
KC1
Na.jS04

28. Tag

1100
1180
1280
K! 10
1240
1300
1260
1180
1140
1280
1220
1300
1260
1060
1240
1100
1140

44. Tag

1140
1140
1300
1320
1240
1340
1260
1200
1160
1340
1240
1380
1260
980

1260
1060
1120

98. Tag

1)40
1000
1200
1240
1120
1180
1140
1060
980

1120
1120
1180
1200
800

1080
800
900

202. Tag

700
938

1198
1264
1058
1148
10C4
1035
894

1030
1085
1170
1170
590

1120
690
800

300. Tag

520
800

12GO
1320
940

1060
820
920

760
900
980
960

800

328. Tag

340
680

1140
1200
760
900
580
860

520
840
940
860

680

405. Tag

220
513

1020
1100
568
642
366
715

366
696
770
752

532

499. Tag

140
410

1000
1090

—

—

—
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Na NO,
Na G, H3 03
BaCla
NaCl
HgCla
Salufer (?)

28.Tag

1340
100

1080
1160
1200
1220

44.Tag

1120
00

1040
1120
1200
1180

98.Tag

880

800
880
900
920

202.Tag

790

710
785
725
742

SOO.Tag

—

328.Tag

—

405.Tag

—

499.Tag

—

Zu einer vierten Reihe von Versuchen
wurden je 100 cc Wasserstoffsuperoxydlösung
mit l g der zu prüfenden Substanz gemischt.
100 cc der ursprünglichen Lösung entsprachen
1540 cc '/iü N.-Hyposulfitlösung.

H3 O2 (in wcisser Kl.) .
H., Oa (in blauer Fl.) .
Methyl-Äther 0,720 .
Chloroform 1,498 . .
Äthyl-Alkohol . . .
Eisessig
Glyocrin 1,200 . . .
HNOj
Ha S04
Phenolsulfonsäuro . .
Phenylessigsäure
Salicylsäure . . . .
Kampfersäure . . .
Thymol
Kampfer
Chlornlliydrat . . .
Menthol
Nikotin
Na H S04
KHS04
Kreosot

Nach
43 Tagen

1151
1377
1443
1302
1490
1358
1424
1292
14IIG
1207
1415
1245
1538
1538
1500
1330
1538
1085
1349
1339
1330

Nach
97 Tagen

700
890

1410
850

1370
1120
1020
740
990

1020
1170
1010
1420
1460
1410
850

1400
840
810
830

1200

Nach
176 Tagen

435
610

1330
565

1225
930
595
415
G90
855
942
810

1255
1355
12GO
475

1275
705
500
510

1105

Alkohol und Äther spielen wieder eine
hervorragende Rolle in der zersetzungshin-
dernden Wirkung auf Wasserstoffsuperoxyd-
lösungen. Der Einfluss von Kampfersäure,
Kampfer und Menthol ist ebenfalls ein sehr
günstiger; Thymol nimmt sogar deu ersten
Platz ein. Ein Überblick über die Resul-
tate der dritten und vierten Versuchsreihe
lässt darauf schliessen, dass die günstigen
Resultate der dritten Reihe der Anwen-
dung absolut neutraler Peroxydlösung zuzu-
schreiben sind. Denn obgleich ein Zusatz
von Schwefelsäure einen verzögernden Ein-
fluss auf die Zersetzbarkeit ausübt, so ist
derselbe, im Vergleich mit der Wirkung
von Äther, Alkohol, Thyrnol, Kampfersäure,
Kampfer und anderen Stoffen immer noch
als zersetzungsbeschleunigend anzusehen. Die
Verwendung dieser Stoffe, um Wasserstoff-
superoxydlösungen haltbar zu machen, ist
patentirt. (J. Ch. Ind. 1889 S. 1000 und
1890 S. 101.)

Die Anwendung des Wasserstoffsuper-
oxyds betreffend, hebt Verf. in erster Linie
die antiseptiscbe Wirkung dieses Stoffes

hervor. Es steht in seiner Desinfections-
kraft der Carbolsäure durchaus nicht nach,
ohne die unangenehmen Eigenschaften dieses
Desinfectionsmittels zu besitzen. Du es
für die organisirten Fermente und summt-
liche Mikroorganismen ein tödtliches Gift
ist, während es auf die nichtnrganisirten
Fermente, wie Diastase u. dgl., keine Ein-
wirkung ausübt, so wird es, innerlich ge-
braucht, den Verdauungsprocess uicht stören.
Bei der Behandlung von Wunden und Ge-
schwüren, selbst syphilitischer und krebs-
artiger Natur, in der Zahnheilkunde bei der
Behandlung von Fisteln u. dgl. sind gross-
artige Erfolge erzielt. Gegen Diphtheritis
empfiehlt es Dr. S q u i b b . Das Bleichen von
Wolle, Seide, Straussenfedern, menschlichem
Haar, Schwämmen, Elfenbein, Knochen,
Waschleder, Hörn,Borsten, Holzwaaren u.dgl.
ist schon sehr lauge bekannt und wird mit
Erfolg ausgeführt. B.

Zur D a r s t e l l u n g von C h l o r und Salz-
säure wird nach D. Gamble (Engl. Pat.
1888 No. 11581) die Mischung von Mag-
nesia und Magnesiumoxyd, welche das Ver-
fahren von Weldon-Pecheney liefert, in
einem Drehofen in einem Strom hocher-
hitzer Luft geglüht. Aus den abziehenden
Gasen soll Chlor und Salzsäure in be-
kannter Weise getrennt werden. Beim Trock-
nen der Stoffe im Ofen entweicht haupt-
sächlich Salzsäure. Nach dem Trocknen
wird hocherhitzte Luft durchgeleitet, bis die
Chlorentwicklung nachlässt.

Ein anderes Verfahren wird durch die
beigefügten Abbildungen erläutert. A und H
(Fig. 91 u. 92) stellen zwei gewöhnliche
Drehöfen dar; das Material wird zunächst in
den Trockenofen B gebracht und von dort in
den Glühofen A übergeführt. Diesere letz-
tere ist durch eine Scheidewand G in zwei
Hälften getheilt, welche abwechselnd be-
schickt werden. Die heisse Luft geht zu-
erst durch die zuerst beschickte Abtheilung,
dann durch die neubeschickte, um von dort
in den Trockenofen zu gelangen. H und G
zeigen die für Zufuhr der Luft bestiminten
Röhren; die Luftzufuhr wird durch Klappen
geregelt. Vor den Luftausströmungsöffnun-
gen sind Vertheilungsklappen E angebracht;
die Ladeöffnungen C und D sind so äuge-
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bracht, dass die Stoffe aus B leicht in A
übergeführt werden können.

Fig. 92.

Nach einem fernereu Vorschlage werden
die Stoffe an einem Ende eines Drehofens
aufgegeben und am anderen Ende ent-
laden. Die Vorwärtsbewegung der Masse
wird durch eine aus den feuerfesten Ziegeln
gebildete Schraube bewirkt.

Neue Bücher.

Arbei ten aus dem Kaiserl. G e s u n d -
hei tsamte. Bd. 6 Heft 1. (Berlin,
Ju l ius Springer.) Pr. 6 M.

Das vorliegende Heft enthält neben verschie-
denen Mittheilungen über Dcsinfection zur Conser-
virung besonders eine werthvolle Abhandlung von
Seil über die R e i n i g u n g von R o h s p i r i t u s
und Branntwein. Es sei bestens empfohlen.

F. Dickmann: Über die Bestimmung von
G l y c e r i n in Form von N i t r o g l y -
cerin (Leipzig, G. Fock). Pr. 0,7 M.

Verf. führt aus, dass es gelingen wird, das
Glycerin im Weine durch Überführung in Nitro-
glycerin quantitativ zu bestimmen.

J. M. Eder: Jahrbuch für Photographie
und R e p r o d u c t i o n s t e c h n i k für das
Jahr 1890 (Halle, W. Knapp). Pr.6M.

Das Jahrbuch enthält eine grosse Anzahl
werthvoller Originalbeiträge und dann einen Über-
blick über die Fortschritte der Photographie. Die

beigegebenen 20 „artistischen" Tafeln sind sehr
schön (vgl. d. Z. 1889, 235).

J. Lew: Die Feuerungen mit f lüss igen
B r e n n m a t e r i a l i e n (Stuttgart, J. G.
Cotta'sche Buchh. Nachf.).

An der Hand der Mittheilungen von C. E n g l e r
(1886), A. Besson (1887) und C. Busley (Z.
deutsch. Ing. Bd. SU) stellt der Verf. die verschie-
denen vorgeschlagenen bez. ausgeführten Feuerungen
für Erdöl und Tlicer übersichtlich zusammen. Ab-
gesehen von einigen Unvollkommenheiten — der
Verf. stützt sich z. B. bei seinen Vorgleichen mit
Kohlenfeuerungen nur auf die sehr mangelhaften
Versuche von S c h e u r e n - Kcs tnc r — ist das
Buch empfehlenswert}]. Besonders lobenswerth ist
die geradezu vornehme Ausstattung des Buches
durch die Verlagsbuchhandlung.

A. M a r t e n s : S c h m i e r ö l u n t e r s u c h u n g e n
(Berlin, Julius Springer). Pr. 10 M.

Vorliegendes Ergänzungsheft V der Mitthoilungen
aus den K. technischen Versuchsanstalten zu Berlin
enthält vergleichende Untersuchungen der Schmier-
fälligkeit deutscher Rüböle und von Mineralölen
verschiedener Herkunft.

G. Schnitz: Die Chemie des Stein-
k o h l e n t h e e r e s mit besonderer Berück-
sichtigung der künstlichen organischen
Farbstoffe (Braunscbweig, Fr ied . Vie-
weg und Sohn). Pr. 6 M.

Die vorliegende 5. Lieferung des zweiten
Bandes bringt die Safranine, Indulinc, Nigrosinc,
Anilinschwarz, Clirysaniline, Indigo und Dichroino
u. dgl., die G. zahlreiche Nachträge. Das schon
mehrfach (d. Z. 1888, 624; 1889, 237 und 410)
lobend erwähnte Werk nähert sich damit dem
Abschluss.

J . J. Thomson : A n w e n d u n g e n der Dy-
namik auf Physik und Chemie
(Leipzig, G. Engel.) Pr. 5 M.

Die Anwendung der Dynamik bez. der Mathe-
matik auf die Vorgänge der Verdampfung, der
Eigenschaften verdünnter Lösungen, der Disscciation,
des chemischen Gleichgewichtes u. s. w. wird ein-
gehend besy>rochen. Die Schrift ist ein werthvoller
Beitrag für das Studium der physikalischen Chemie.

Verschiedenes.
Zur Abwasserfrage. In §22 der Landes-

F i s c h e r c i - O r d n u n g vom 3. Februar 1888 für
Baden sind folgende Bestimmungen aufgenommen:

„Wenn die Genehmigung beziehungsweise Un-
tersagung der Einleitung von fremden Stoffen in
ein Fischwasser in Frage steht (Art. 23 des
Wassergesetzes, Art. 4 des Gesetzes vom 3. Mürz
1870), so sind bei der Beurtheilung der Frage,
ob und in welcher Mischung die betreffenden
Stoffe als für den Fischbestand schädlich zu er-
achten, und welche Massregeln zur thunlichen




